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lenkt, Abb. 754 ein Wechselventil, das. die Verbindung mit zwei verschiedenen An—

schlüssen herzustellen erlaubt.

Wichtig ist, daß die Übergänge allmählich verlaufend gestaltet und Verengungen des

lichten Querschnitts vermieden werden. Deshalb ist z. B. an dem Eckventil, Abb. 753, die

äußere Begrenzung des Körpers so gewählt, daß im Schnitt AB des Grundrisses noch

5/16 vom Ventilquerschnitt, entsprechend dem Umfang BO des Sitzes vorhanden sind.

Die Dinormen sehen im engsten, in Abb. 764d durch Strichelung hervorgehobenen

Querschnitt vor und. hinter dem Sitz das l,lfache des Nennquerschnittes vor.

Der leichteren Herstellung des Modells und der günstigeren Festigkeitsverhältnisse

wegen wird man als Grundform möglichst Drehkörper wählen. So besteht das Ventil-

gehäuse, Abb. 741, aus einem bauchigen Hauptkörper, auf dem ein zylindrischer Ansatz

für den Deckel und zur Führung des Tellers sitzt, deren Hauptebenen der bequemen Teilung

des Modells halber zusammenfallen. Die innere Trennungswand kann nach Abb. 752 von

a bis 1) und 0 bis d eben ausgebildet werden. Durch genügende Ausbauchung des Ge-

häuses läßt sich die Verengung des Durchtrittquerschnittes bei be und cf ausgleichen,

so daß diese einfache Form auch den normrechten Ventilen des Abb. 764e zugrunde

gelegt wurde, namentlich da Versuche zeigten, daß die Durchströmverluste nicht größer

waren, als bei Anwendung von kegeligen  
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Abb. 755. Kernkasten mit herausziehbarer Abb. 756. Falsche, zu gedrängte Durchbildung

kegeliger Trennungswand. eines Ventilkörpers.

und 744. Beim Einformen werden diese Wände in den Kernkästen lose angeordnet,

vgl. Abb. 755, wo eine derselben zum Teil herausgedreht ist. In der Darstellung, die den

halben Kernkasten zum Ventil der Abb. 739 wiedergibt, sind der größeren Anschaulich—

keit wegen die äußeren Umrisse des Körpers strichpunktiert angedeutet. Da sich die

Kegelflächen überschneiden, muß eine kurze, zur Ventilachse senkrecht stehende, im

Kernkasten befestigte Verbindungswand G, Abb. 739, eingeschaltet werden, von der

sich aber der Kern beim Abziehen des Kastens ohne Schwierigkeit löst. Der Deckel

auf dem Stutzen am Ventilkörper muß Sitz und Teller zwecks Bearbeitung und Aus—

besserungen genügend zugänglich machen.

Die Baulänge der Durchgang und Eckventile ist in den Dinormen in Abhängigkeit

von den Nennweiten festgelegt worden, siehe Zusammenstellung 95b. Dabei wird die

Baulänge L der Durchgangventile von Flansch- zu Flanschfläche, diejenige L1 der Eck-

ventile von Mitte Ventilkörper bis zu den Flanschflächen gerechnet. Neueren Ausführungen

wird man in Rücksicht auf die Austauschbarkeit diese Baulängen zugrunde legen.

Ältere Ventile für niedrigen Druck zeigen vielfach L = 261 + 100 mm, für hohen

L : 2d + 150 mm.

Die Flanschabmessungen, Schrauben und Schraubenteilungen stimmen mit den

Normen, Zusammenstellung 93—93f überein.

Sorgfältig ist auf gute Zugänglichkeit aller Schrauben und Muttern zu achten. Ein

nach Abb. 756 sehr gedrängt gestalteter Ventilkörper verstößt gegen diese Forderung,

abgesehen davon, daß die in der Abbildung hervorgehobene schwache Stelle der Gieß—

form leicht zu Fehlgüssen führt.


